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Greys neue Verleumdungen.
Holland macht in London ernste Vorstellungen wegen der Verhinderung der neutralen Schiffahrt.

Reue Verleumdung Sreys gegen
Deutschland.

Amsterdam. 24. März . fTel . Ctr. Bin .)
Ueber den Ursprung des Kriegs hielt Grey in London

eine Rede , in der er sagte : Hunderte von Millionen seien
ausgegeben worden , Hunderttausende hätten ihr Leben ver¬
loren , Millionen seien in Europa in den letzten Monaten
verwundet und verstümmelt worden und alldem hätte vor-
gebengt werden können , wenn Deutschland einer Konferenz
der Mächte zugestimmt hätte . Wir wissen nun , daß Deutsch¬
land sich auf einen Krieg so vorbereitet hatte , wie nur ein
Volk , das einen Krieg im Sinne haben kann . Das ist das
viertemal seit Menschengeöenken , daß Deutschland Europa
in einen Krieg verwickelt hat , aber wir sind fest entschlos¬
sen, daß dieses das letztemal sein soll. Lange bevor der
Krieg begann , hatte ich Belgien versprochen , daß wir seine
Neutralität nicht verletzen würden , solange sie durch an¬
dere Mächte gewahrt werde . Eine der ersten Friedensbe¬
dingungen müsse sein die Wiederherstellung Belgiens mit
einer Entschädigung für das Belgien angetane grausame
Unrecht . Das große Ziel für die Verbündeten in ihrem
Kampfe ist, baß die Völker Europas , klein oder groß , voll¬
kommen frei sein sollen . Wir haben seit Kriegsbcginn das
deutsche Ideal durch die deutschen Gelehrten und Schrift¬
steller barlegen hören . Es besteht darin , baß die Deutschen
ein Uebervolk sind und das Recht haben , mit allen Mitteln
die Macht an sich zu reißen . Die Deutschen haben über die
Völker des Festlandes ihre Herrschaft ausbehnen wollen.
Nach dem Siege müssen wir und die anderen Völker Eu¬
ropas frei sein , ohne andauernd bedroht zu werden durch
das Gerede über den „obersten Kriegsherrn ", durch das
Funkeln von Waffenrüstungen , das Gerassel von Säbeln
und Scheiden und das Anrufen des Himmels als
Mitschuldigen Deutschlands.

*

Die Ausführungen sind dazu bestimmt , der Agitation
gegen Deutschland bei den Neutralen , denen inzwischen
über Englands wahren Beweggrund zum Krieg die Augen
aufgegangen sind, neue Nahrung zu geben . Grey scheut
nicht davor zurück, sich zu diesem Zwecke die kindischsten
Argumenten zu eigen zu machen. Dinge , an die nur die krasse¬
sten englischen Ignoranten in kontinentalen Dingen , aber
kein Mensch in den neutralen Ländern gibt . Seine Rede
wird in diesem Augenblick , wo die Neutralen einmütig
sich gegen den englischen Begriff von der Seeherrschaft
wenden , mehr denn je ihren Zweck verfehlen . Anderer¬
seits wird sie über seinen fanatischen Wahrheitshatz und
seine krankhafte Sucht , Deutschland zu verleumden , jetzt
die wünschenswerte Erkenntnis verbreiten : gerade jetzt,
da Sir Conan Doyle bekannt hat , daß General French
schon seit fünf Jahren  durch das eifriqe Studium des
Gebietes von Belgien und Nordfrankreich sich auf den
gegenwärtigen Krieg vorbereitet  hat.

London, 23. März . (Tel . Ctr. Frkft.s
Sir Conan Doyle hat am Samstag in London einen

Vortrag über den Krieg gehalten , in dem er ein neues
Buch über den Krieg ankündigte . Er teilte in seinem Bor¬
trag mit , daß Geueral French bereits seit fünf Jahren Stu¬
die« über baS Terrain gemacht hat, anf dem jetzt das eng-
lisch-srauzöfische Expeditionskorps de« Krieg führt. Aus
diesen Mitteilungen Conan Doyles ergibt sich, daß die Eng¬
länder also schon seit fünf Jahren mit der Tatsache rech¬
neten , daß sie in Belgien und Frankreich Krieg führen.

Oesterreich und Italien.
Budapest , 24. März . (Tel . Ctr . Bln .)

In einem Interview , das Ministerpräsident Graf
Tisza dem Grafen von Ponzone für die Mailänder
„Stampa " gewährte , erklärte er , er hosfe, daß bei aufmerk¬
samer und gründlicher Prüfung der momentanen Lage,
wie der Zukunft , die derzeitigen Schwierigkeiten zwischen
Oesterreich -Ungarn und Italien eine friedliche Lösung fin¬
den und sich ein inniges dauerndes Freundschaftsverhält¬
nis entwiäeljl werde.

Lin deutscher Offizier.
Leutnant von Schierstädt.
Berlin , 24. März . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Der „L.-A." schreibt: Am 7. Januar machten wir auf
Grund von uns zur Verfügung gestellten Privatbriesen die
Mitteilung von einem neuen , schweren Völkerrechtsbruch
der Franzosen . Die Leutnants v. S chi e r st ä d t und Graf
S t r a chw i tz mit 4 Unteroffizieren waren als Führer
einer abgeschnittenen Patrouille , die sich nach drei Wochen
des Umherirrens hatte dem Feinde ergeben müssen , wegen
Plünderung und Zerstörung von Hindernissen zu 5 Jah¬
ren Gefängnis verurteilt morden . Jetzt liegen über das
Schicksal des einen der Verurteilten , des Leutnants von
Schierstädt , aus französischer Quelle einige Angaben vor.
Nach dem „Matin " vom 18. März ist Leutnant v. Schter-
städt nicht zu Gefängnis , sondern zu Zwangsarbeit,
zum Bagno,  verurteilt worden und nach der Fieberhöhle
von Cayenne  transportiert worden . Der „Matin"
schreibt hierüber : Verschiedene Sträflinge sind am Sonn¬
tag abend in dem Gefängnis von La Rochelle angckommen,
um in das Depot auf der Insel Rs übergeführt zu werden,
von wo sie nach Cayenne eingeschifft werden sollen . Un¬
ter ihnen befindet sich ein Leutnant von den Kürassieren
der kaiserlich deutschen Garde , v. Schierstädt , der von dem
Kriegsgericht des 9. Armeekorps zu 8 Jahren Zwangsar¬
beit wegen gemeinschaftlicher Plünderung und Wassenge-
brauchs auf unserm Gebiet verurteilt worden ist. Dieser
Deutsche ., der in Brandenburg geboren ist, hat nichts von
seinem Stolz verloren . Er äußert sein unerschütterliches
Vertrauen in den Triumph Deutschlands , weil sein alter
Gott es wolle . Er rühmt die Ueberlegenheit der deutschen
Kultur bei jeder Gelegenheit seinen Mitgefangenen gegen¬
über und sagt , daß Frankreich ein verfaulendes Land sei.
Trotz seines Ranges und seines Tirels ist er mit Sträf¬
lingskleidern  angetan und muß auf Stroh
schlafen , angekettet an einen andern Strä  -
l i n g. _

Die holländische Note an England.
Haag , 23. März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Der Minister des Aeußern teilt der Zweiten Kammer
die holländische Note vom 19. März an England und Frank¬
reich mit . Es heißt darin : Die niederländische Regierung
will kein Urteil über die Rcchtmäßtgkeit der von den
Kriegführenden getroffenen Maßregeln fällen , aber es
liegt den Niederlanden als neutraler Staat die Pflicht ob,
gegen diese Maßregeln  ihre Stimme zu erheben , so¬
fern sie anerkannte Prinzipien über die Rechte der Neu¬
tralen verletzen . Schon bei Kriegsbeginn protestierte die
niederländische Regierung im Interesse ihrer Rechte als
neutraler Staat gegen eine jede Beschränkung der Rechte
Neutraler durch die Kriegführenden . Ihre Haltung kann
mit Rücksicht auf die seht ergriffenen Maßregeln nicht ge¬
ändert werden , da diese das große Vrinzi " der Pariser Er¬
klärung von 1886 ignorieren , nach der neutrales und feind¬
liches Eigentum mit Ausnahme von Konterbande unver¬
letzlich sei, solange es durch die neutrale Flagge gedeckt
werde . Mit Beiseitesetzung dieses Prinzips
bestimmte die britische Verordnung , daß die britische Flotte
Zwangsmaßregeln nicht nur gegen Privateigentum des
Feindes , auch wenn es keine Konterbande ist, sondern auch
gegen neutrales Eigentum ergreifen soll, wenn vermutet
wird , baß es feindlichen Ursprungs oder für den Feind be¬
stimmt ist. Die Bestimmungen der britischen Verordnung
gewähren die Aussicht auf eine mildere Anwendung der
Maßregeln gegen neutrales Eigentum , aber ohne be¬
stimmte Regeln aufzustellen , die gelten sollen , um die In¬
teressen der Schiffahrt und des Handels zu schonen. Der
Artikel 8 läßt die Möglichkeit einer Minderung der Be¬
stimmungen der Verordnung offen für Schiffe , aus jedem
Land , das die Erklärung abgibt , daß unter seiner Flagge
kein Transport von Gütern deutschen Eigentums stattftn-
den wird . Ich glaube aber , Nachdruck darauf legen zu
müssen , daß die niederländische Regierung vorkommenden
Falls eine derartige Erklärung nicht abgeben kann . Nach
ihrer Auffassung widerspricht die genaue Erfüllung der
Pflichten der Neutralität der Uebernahme einer derartigen
Verbindlichkeit . Eure Exzellenz gab mir bereits vor der
Veröffentlichung der britischen Verordnung zu verstehen,
daß den Interessen der Niederlande und seiner übersee¬
ischen Besitzungen in weitem Matze Rechnung getragen
werden solle, aber wie gemäßigt die Anwendung der Ver¬
ordnung sein möge , die niederländische Regierung kann
nicht stillschweigend  einer ernsten Verletzung
des Grundprinzips des Völkerrechts zusehen , das seit mehr
als einem halben Jahrhundert von allen Mächten garan¬
tiert worden .ist.

3inn Zoll von przemysl.
Schon einmal war Przemysl zu Beginn des Krieges

von den Russen eingeschlosien und belagert worden . Es
hatte aber dem Angriffe erfolgreich Widerstand geleistet,
und nach kurzer Zeit war es von den siegreich vordringen¬
den österreichisch-ungarischen Truppen befreit worden . Am
12. Oktober waren sie wieder in die befreite Festung ein¬
gezogen : aber wieder mutzten die Oesterreicher trotz an¬
fänglicher Erfolge den allgemeinen Rückzug in der Richtung
auf Krakau antreten und am 12. November wurde Przemysl
zum zweiten Male von den Russen eingeschlosien. Zwar
hatten die Oesterreicher die Zwischenzeit nach Kräften aus¬
genutzt , um die Festung wieder in verteidigungsmäßigen
Zustand zu versetzen und die verbrauchten Vorräte an
Munition und Lebensmitteln wieder zu ergänzen . Aber
der Heranführung der Vorräte entstand durch die von den
Russen zerstörten Bahnen große Schwierigkeiten . Es ver¬
ging naturgemäß eine geraume Zeit , ehe die Bahnen wieder
betriebsfähig hergestellt waren . Auch dann standen sie nicht
ausschließlich der Festung zur Verfügung , sondern wurden
auch von der Feldarmee in Anspruch genommen . Darauf
mag es zurückzuftthren sein, daß die Lebensmittel nur für
viereinhalb Monate gereicht haben.

Zahlreich sind die Festungen , die die Verbündeten im
Laufe des Feldzuges schon erobert und dem Gegner ent¬
rissen haben . Es sei nur an Lüttich , Namur , Antwerpen,
Maubeuge und die vielen französischen Sperrforts und
kleinen Plätze erinnert . Przemysl ist die erste Festung , die
den Gegnern auf beiden Kriegsschauplätzen im Westen und
Osten zugefallen ist. Die Erfolge der Verbündeten über¬
ragen also bei weitem dieses eine Mißgeschick. Der tapfere
Widerstand , den die österreichisch-ungarische Besatzung wäh¬
rend der viereinhalbmonatigen Belagerung geleistet hat,
wird immer unsere volle Anerkennung verdienen , und der
Name ihres tapferen Kommandanten , des Generals von
Kusmanek , wird einen Ehrenplatz in der Geschichte des
Krieges einnehmen.

Wie der „Fr . Ztg ." ein Privattelegramm aus Wien
meldet , war der Fall von Przemysl dort seit einigen Tagen
vorausgesehen worden , da die fürchterliche Witterung die
militärischen Operationen des Entsatzes verhinderte,
Strategisch ist die Kapitulation nur insoweit bedeutungs¬
voll , als neue russische Truppen freiwerden . Die Festung
hatte den Zweck, die Karpathenpässe zu decken, die in¬
zwischen selbst Festungen geworden sind. Der Verlauf der
jetzt tobenden großen Karpathenschlacht ist wichtiger als die
Kapitulation . In den leitenden Kreisen sti die Stimmung
vollkommen ruhig und zuversichtlich.

Die Not der letzten Zeit.
Berlin , 23. März . (Tel .. Ctr . Bln .)

Der Kriegsberichterstatter Lenhosf meldet der „B . 8*
unter dem 22. März über die letzten Tage vor dem Falle
der Festung Przemysl : Am Samstag und Sonntag rich¬
teten die Russe« Angriffe gegen die Nord - nnd Ostfront,
die blutig abgewiesc » wurde « . Die Artillerie der Festung
beschoß die feindliche « Linie « ; daz« dröhnten die Detona¬
tionen der Sprengungen,  die von der Besatzung vor-
genommen wurde ». Um 6,88 Uhr hcnte früh meldete die
Radiostatio « : „Eben geht ein Parlamentär zur Be¬
sprechung der Uebergabcbcdingungcn ab ." Wie der Korre¬
spondent weiter schildert, waren die Lebensmittel immer
knapper geworden , bis sie schließlich ganz ansgingen . Die
Tage des Hnngerns nnd der Entbehrungen
wurde « standhaft ertragen . Krankheiten  traten hinzu»
aber dennoch rafften sich die Verteidiger am letzten Frei¬
tag zu einem Dnrchbruchsversuch ans , der neuerlich die
Ueberzeugung brachte, daß die festnngsartigen Bastionen,
die sich«m die Festung zogen , nicht zn sprengen waren.

Stockholm , 24. März . (Tel . Ctr . Bl «.)
Das Petersburger Telegraphcnburcnu meldet aus

Lemberg : Die Galizier , die in Przemysl gesangcn wurden,
erzählen , daß Hungersnot seit langem vor dem Fall der
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in der Stadt herrschte, die in letzter Zeit noch zu-
nahm, während auch das Fleisch zu Ende ging. Außer den
Offizierspferden sah man in letzter Zeit kern ernzrges Tier
Huf den Straßen , alles vorhandene Vreh E »» Nahrungs-
mtttelzwecken getötet worden. Außer der Hungersnot
hatte/dte Belagerten auch an Typhus und anderen Krank¬
heiten zu leiden.

Der Verteidiger hat seinen Degen behalten.
Christiania , 24. März . (Tel . Ctr. Bin .)

Aftenposten" meldet aus Petersburg , daß nach der

»srr , w . ,ffiES wSW5
wuröen Die russischen Offiziere zeigten große Bewunde-
"una für den Mut und die Tapferkeit des Kommandanten.

ZfkunsL Mb^Lacht Widerstand geleistet Rußlan
wünscht, baß Sie Ihr Schwert b eh a l t e n. Sie sind immer
ein tapferer und ritterlicher Feind gewesen.

Alle Flugzeuge gerettet.
Budapest, 28. März . (Tel . Ctr . Frkf.s

Sii.s büberen Befehl haben die Pilotenoffiziere

mit ^ Je
Hgnde des Feindes fallen zu lassen und um
Nachrichten der Armeeleitung zu überbringen . Bisher is ,
wie Az Est" erfährt , ein Fliegerhauptwann bei der Vier¬
th Armee ' eingetroffen. der diê Meldung uberbrachte.̂ daß
Nübrigon ^PiKe "n °haben die Richtung nach den Karpa¬
then genommen. (Fr . Ztg.)

Die Truppenzahl.
Rotterdam , 24. März . (Tel . Ctr . Bln .)

wirf, sRptcrSifiuraer Telegrammen bestand die Przemysler
Ä Ä » »SS. »“I

r*ntf 100 000 Mann geschäHI. &te tuffifdjen nn 0 öte
englischen Blätter loben d?n Heldenmut der Verteidiger,
namentlich des Kommandanten Kusmanek.  Die ruyi-
schen Offiziere haben immer von dem General Kusmanek
eine sehr hohe Meinung gehabt.

Vergeltung nur an russischem Besitz.
Benthe«, 23. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Der im Verlag des Katholik erscheinende„Kuryr Slonsksi
bringt an der Spitze seiner heutigen Nummer die nach¬
stehende Veröffentlichung:

Angesichts der Befürchtungen, die in polnischen Kreisen
durch die Ankündigung entstanden waren , daß für die neuen
russischen Greuel in Memel Vergeltung an Dörfern und
Gütern in dem von Deutschland okkupierten Gebiet genom¬
men würde, haben wir uns an das große H^ ptduartier mi
einer Anfrage gewandt und folgende Antwort erhalten.

Der Feind ist Rußland,  folglich kommt für
Repressalie« nicht polnischer, litauischer oder jüdischer
Besitz in Betracht, sonder» nur russischer.

Lin griechisch-bulgarischer vertrag.
Ed . ,W 4SÄf

minister und dem bulgarischen Gesandten ein Telegraphen-
und Postvertrag zwischenden bei den Staaten unterz ch

Teuerer preis für Uonstantinopel.
-, t zma . «Ä

JÄ '‘ji ; fÄ
SS 'ÄÄCÄSsÄt

ImIsäk  sw
®etle des Falles von Konstantinopel wären unermeßlich.

Ruhmvolle Rapitulation.
Rom. 24. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Giornale d'Jtalia " schließt an den Fall von Przemysl
einen für Oesterreich ungünstigen Kommentar. J -mmerhin,
erklär : das Blatt , sei die Verteidigung von Przemysl ein
Ruhmesblatt der österreichischen Geschichte, auf . dem  Mit
dem Blute tapferer Männer , die unvergessen bleiben wer¬
den, geschrieben wurde.

Freude in Rußland.
Kristiania , 23. März . (Tel ., Ctr . Bin .)

Aus Petersburg wird gedrahtet: Aus Anlaß der Ueber-
gabe der Festung Przemysl an die Russen fand im Großen
Hauptquartier in Gegenwart des Zaren , des Generalii-
stmus Großfürsten Nicolai und des großen Generalstabes
ein Tedeum statt. #

Fortgang der llarpathenschlacht.
«- Gegen 4000 Russen gefangen

Wien, 23. März . (Wolff-Tel .)
Amtlich wird verlantbart:
Die Kämpfe im Karpathen-Abschnitt vom Uzsoker Patz

bis zum Sattel von Konieczna danern fort. In den letzten
zwei Tagen wurden wieder starke Angrisfe des Feindes
zurückgeschlage«, 830V Russe«  hierbei gefangen genom-

einem Gefecht, das «m eine Höhe bei Wyschkow ge¬
führt wurde, gelang es, de« Gegner ans seinen Stellungen
zu werfe« und 8 Offiziere . 68 5 Mann  gefangen z«

An de« übrigen Fronten hat sich nichts Wesentliches

ereignet. ^ Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs.
von Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Ans dem Kriegspresieqnartier » 24. März . (Tel . Ctr . Bln .)
Die in vollem Gange befindliche große, heiße und blu¬

tige Schlacht in den Karpathen läßt noch keine Beurteilung
zu Einzeln - Abschnitte der Kämpfe dürsten noch einige
Tage mit der größten Heftigkeit geführt werden.

Lin abgesangener Panzerzug.
Wien, 24. März . (Tel . Ctr . Bln .j

Aus Galizien wird gemeldet: Gestern wurde ein
russischer Panzerzug von einer österreichtsch-ungariichen
Sappeurabteilung abgesangen. Die Sappeure hatten sichm
der Nähe des Bahndammes eingegraben und ließen den
Panzerzug vorbeifahren , worauf sie die Gleise rnLange
von 40 Metern zurück sprengten. Als der Zug^zuruckkehrte,
wurde er von unseren auf der Wacht stehenden Soldaten
mit heftigem Feuer empfangen. Er suchte mit Volldampf
” m,Sd-r 8- -« --- >-»- * « >“ , '“ »'e
schienenlose Strecke, wo der Zug entgleiste. Der Lokomotiv¬
führer und der Heizer wurden getötet, ein Teil der Soldaten
im Zuge fiel, der Rest ergab sich.

General pau— Verteidiger von Warschau?
Wie«, 23. März . (Tel ., Ctr . Bln .)

Die Korrespondenz Rundschau meldet, General Pau
werde längere Zeit Aufenthalt in Warschau nehmen.

daß das Militärkommando im Warschauer 4iezivl
ibm provisorisch übertragen werden würde. General Pau
soll für die Zeit dieser Verwendung in die russische Gene¬
ralität eintreten.

Russische Rriegstosten.
Stockholm, 24. März . (Tel . Ctr . Bln .)

„Stockholms Dagblad" meldet: Die russischen Krieg -
kosten hatten nach einer Mitteilung des FmanzmiNisters im
russischen Senat am 1. März die 10. Milliarde Rubel e-
reicht - Wie aus Helsingfors berichtet wird, ist der finnische
Landtag zum 20. April russischen Stils einberufen wurden
zwecks Bewilligung einer außerordentlichen Kriegvhilfe
Finnlands an Rußland in der Gesamthöhe von einer Mi -
liarde finnischer Währung.

Paris , 24. März . (T .-.U., Privattelegr .)

im NmN Wer de? Unt?r7°n? desftaLisiis ^ n Panzers
folgende Schilderung : „Bouvet" drang mit der größten

ÄÄ *?. * » ><» «»« .• m«

kckLMS -OWZZ
Ein englisches Boot rettete mich. . . Ursache des

«,» vwngto ^ mn

5ettfeu  London . 23. März . (Nichtamtl. WE -Tel .)
Der Marinekorrespondent der »Times ^ best' st d^

Aktion gegen die Dardanellen , und schreib . „
merkenswert daß das Communiqus der Admiralität vom
8. März meldet, die Forts I und v seien am 6 un .
zum Schweigen gebracht und das Mt ^ 1« am
außer Aktion gesetzt, wordenr » tt> daß^trotzdem diese F °r^
konnten̂ " Ofsenbar"^waren « e-tP -?^ i« M . £

•x « ursss & ^ « js? «a,
' ' "" « ." t # “ W B . . W

Der Spezialberichterstatter der „Tribuna " auf Tenedos
meldet seinem Blatte , daß die Verbündeten dort von 40
»i -a« 8vortschiffen 30 000 Mann ausgeschifst yatken.

die auf eine Sandbank gefahren se,. sei
noch nicht wiederflott  gemacht worden.

Es stellte sich jedoch heraus , daß nur ein Zeppelin in
die Nähe von Paris gekommen war , ohne die Stadt selbst
zu berühren : er warf Bomben über Billes Coterels *
«nt 10 Uhr 40 wurde der Alarmzustand wieder aufgehoben.

Neuer Zeppelinangriff aus Calais.
London, 28. März . (Nichtawtl Wolff.Tel .j

ÄtMI , s°l» - -l«« t. G-»° « »» « « . -» -« wu-d" d>-
'sriÄ ää

an, wo die Geschosse explodierten. Das Feuer baue N
etwa 20 Minuten , worauf alles ruhig wuroe, oie « aw
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Demichk zilegek in England.
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“S “ ffJÄiÄ - W.rt WJM.
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^amvfers Manga Reva", eine andere in der Nahe des
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ist nicht angerichtet worden.

Lin russischer Zlieger beschießt eine offene Stadt.
i(§ig. Sri * 93Itl.)

3tm Samstag , gegen Abend, erschion über Willenb^ g.
an der Bahnstrecke Neidenburg- Ortelsburg , e,n russiiHer
^lieaer und warf mehrere Bomben ab, durch die enr g

fangen genommen worden ist, war bisher Nichtz

Lin neuer vluturteil.

Der Vlockadekrieg.

stand ist in Dover an Land gebracht worden. Die „Con-
card" hatte 2861 Tonnen.

London, 23. Marz . (T .-U., Tel .»
Die 30 Mann starke Besatzung des Dmnpfers R -

vaux Abben ", 1166 To., der zwischen Hu^ und den
derlauden verkehrt, ist gestern von emem Torpedoboot i

Freitag abend in der Nähe von Bridlington , udrdlcch
Hüll aus unbekannter Ursache zu sinken und strandete
nördlich der Humbermündung bei Witterniea.*

Die englischen Schiffsversicherungen steigen.
London, 23. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Telearavh " berichtet: Die Versicherung gegen
«ricasrisiko war am Samstaa im Geaeniatz au anderen

Z°K SV &SÄ * tfÄÄ ä «,
die früher für 20 Schilling abgeschlossen wurden.

Die„Dacia"-Angelegenheit.
Amsterdam, 23. März.

«Beute« meldet aus New-Nork: Man berichtet, daß
Frankreich angeboten habe, die Fracht (Baumwolles von
der „Dacia " zu kaufen, wenn festgestellt werde, daß der
Eigentümer ein amerikanischer Bürger sei.

wieder ein Zeppelinangrisf aus parir.
Paris , 23. März . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Agence Havas meldet: Am Montag Abend um 9 Uhr
wurde infolge Sichtung eines Zeppelins ein neuer Alarm
in Paris geschlagen. Vorkehrungsmaßnahmen wurden
getrosfeu und die Beleuchtung gelöscht.

Paris , 23. März . (Tel ., indir ., Ctr . Frft .s

zum Tode verurteilt . („Fr . Ztg. )

Die englischen Gsfiziersverluste.
London. 22. März . (Nichamtl. Wolff-Tell)

-r̂ i- neuen Verlustlisten geben die Verluste an bri-
«, «? s OM, >---» >» d" « ->-«>-» b" N-»°-
und St . Eloi auf 724 Mann an.

London. 23. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .s
Der Augenzeuge beim britischen Hauptquartier schreibt

zleren̂ Md ẑum" größten '̂T ^ l^dem"umstande^'{Sästss*«f %m«\ f-Äijffts:
saä  ru uittcxfuÄcit uttb öen öeften -̂.ueö sni
“fnS SS»msÄuM d-, tu « # «---u«,»"»»-»>

©n nen« ffiencralftobstficf der engl. Armee.
London, 23. März , Tel ., indir ., Ctr . Frkftü

Generalmajor Sir William Robertson  ttt zum
Chef des englischen Generalstabs ernannt worden. Robert¬
son ist 66 Jahre alt . Er hat als gewöhnlicher Soldat be-,
gönnen und hat sich einen Namen bei den indischen Feld¬
zügen gemacht und dann während des Burenkrreges (F . 34

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 23. März , vorm. (Amtl.j

westlicher Rriegsschauplatz.
Zwei Nachtangriffe der Franzosen bei Carency.

uuriiiveitlick» von Arras . wurden abgewresen. .
In der C h a m p a g n e nahmen unsere Trnppen erulge

erfolgreiche Minensprengungen vor «nd schlugen erne«
Nachtangriff nördlich von B ea u se, o« r ab. ,
» . m . »s? 1h , A“ ssts » » r

' CM« SInoriff«-,«» «Olt« SC-Il»»»» »°>d»«>A »°»Badonviller  brach «nter schweren Verlnsten für den
»°«»«

Bomben  ab durch die kein militärischer Schade« ange-
?icht7t dagegen mehrere Belgier getötet und ver-

^Ein "fzöf  ischer Flieger  wurde nordwestlich
von Verdun znm Absturz gebracht. ,

Ei« mit zwei französischen Unteroffrzrere« besetztes
Flugzeug wurde bei Freiburg zur Landung gezwungen:
die Jnsaflen wurden gefangen genommen.

Gestlicher Rriegsschauplatz.
Au? der Verfolgung der aus Memel  vertriebenen

Rnsien nahmen unsere Truppe « Nussisch-Krotttngen und
befreiten über 3900 von de« Rnsien verschleppte Einwohner.

Russische Angriffe beiderseits des Orzyc wurden zurück-
geschlageu Oberste Heeresleitung.

Your  le merite für Prinz Eitel Friedrich.
Berlin , 24. März . (Eig. Tel . Ctr . Bln .s

Prinz Eitel Friedrich, der als Brigadekommandeur bei
einer der Armeen im Westen steht, hat den Orden ? ovr
1s wsrits erhalten . _

Rorvettenkapitön Prinz Adalbert.
Wilhelmshaven, 23. März (Tel . Ctr . Bln .)

Prinz Adalbert von Preuße « ist zum Korvettenkapitän
und im Heer zum Major befördert worden.

*

Berlin , 23. März . (Amtlich.) .
Der Admiral ä la suite v. U s e d o m ist zum General¬

adjutanten des Kaisers ernannt worden : zu Admiralen
sind befördert worden die Vizeadmirale Bachmann und
v. Krosigk:  den Charakter als Admiral erhielt Vlzeq
aümiral GrapoW.
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ftH5 der Stadt. ° 1
Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau.

Nach dem veröffentlichten Bericht des Vorstandes Liber
das Geschäftsjahr 1914 hatte das erste Kriegsjahr für die
Geschäftstätigkeit der Bant die gewohnten günstigen Er¬
gebnisse bei stetig fortschreitender Entwicklung. Der Um¬
satz im Jahre 1914 hat in Einnahme und Ausgabe die
Höhe von 44 947 623 M. Die Bilanz vom 1. Dezember v. I.
steht an Aktiven und Passiven mit ze3146121 M. zu Buch,
und der Reingewinn des Jahres 1914 hat die Höhe von
16 529 M. Hierbei sind die eigenen Wertpapiere der Bank
nach dem Kurse vom 31. Dezember 1913 eingestellt, der
niedriger ist, wie der letzte Börsenkurs vom 28. Juli v. I.
Verluste find im Jahre 1914, wie in allen früheren Ge-
schäftsperioöen seit der Gründung der Genossenschaftsbank
für Hessen-Nassau, nicht eingetreten.

Während andere im Geschäftsbezirk des Instituts ar¬
beitende Banken zu energischen Sicherheits- und Abwehr¬
maßnahmen infolge des Ansturms der Gläubiger gezwun¬
gen waren, war die Bank imstande, auf jeden Anspruch
der Einhaltung von Kündigungsfristen oder Einschränkung
von Auszahlungen im Sparkassenverkehr zu verzichten.
Lediglich die Auszahlung größerer Posten erlitt in wenigen
vereinzelten Fällen eine Verzögerung von einem oder zwei
Tagen dadurch, daß die Postbeförderung sich um die gleiche
Zeitspanne verlangsamte. Auch war das Institut nicht ge¬
nötigt , Krediteinschränkungen vorzunehmen. Ein gewiß
überzeugender Beweis des Vertrauens der ländlichen Be¬
völkerung zu ihren Kreditgenossenschaften ist die Tatsache,
daß viele Vereine zu einer Aenderung des Zinssatzes seit
öem Wüten des Weltkrieges keine Veranlassung hatten und
nach wie vor ihre Verwaltungspraxis aus der Friedens¬
zeit beibehalten konnten.

Der den angeschlossenen Genossenschaften gewährte Kre¬
dit ist am Schluffe des Berichtsjahres mit 44,18 Prozent be¬
zogen gewesen. Als Normalkreöit zu dem zwischenzeitig im
neuen Jahre festgesetzten Vorzugszinssatze zu 4% Prozent
werben Kredite bis zur Höhe von 75 990 M. nach Maßgabe
der Geschäftsverhältniffe der den Kredit beanspruchenden
Genossenschaften behandelt.

Die ländliche Kreöitorganisation wird öem Vaterlande
in seinem ihm aufgezwungenen schweren Ringen um die
ganze Existenz auch fernerhin ein zuverlässiger Stützpunkt
sein und zu ihrem Teil zu dem wirtschaftlichen Siege über
unsere Feinde beitragen.

Einen schmerzlichen Verlust hat die Verwaltung der
Bank durch bas am 28. Dezember v. I . erfolgte Hinscheiöen
ihres langjährigen Aufsichtsratspräsiöenten, des Landtags¬
abgeordneten Bürgermeister a. D. August Wolfs zu Bieb¬
rich, erlitten.

Zur zweiten Kriegsanleihe konnte das Institut für sich
und die ihm angeschloffenen Geossenschaften annähernd eine
Million Mark zeichnen. — Die Generalversammlung der
Genossenschaftsbankfür Hessen-Nassau findet am 8. April
im Sitzungssaal des Instituts statt.

Me Brotvertcilung in der Stadt Wiesbaden erfährt,
wie das Brotverteilungsamt mitteilt , vom Donnerstag , 25.,
ab eine neue Einteilung der Stunden , in denen die Brot¬
marken ausgegeben werden. Wir verweisen auf die be¬
treffende Bekanntmachung in der vorliegenden Nummer.

Hoher Besuch. Frau Prinzessin Leopold zur Lippe
ist zum Kurgebrauch aus Berlin hier eingetroffen und in
der Pension „Villa Hertha" abgestiegen.

Persönliches. Wie der „Reichsanzeiger" mitteilt , ist
Polizei -Affeffor H ö n sche r in Wiesbaden zum Poltzeirat
ernannt und der König!. Polizeiöirektion in Frankfurt
am Main überwiesen worden.

Versetzung. Der bisher in Biebrich-Ost bedienstete
WeichenstellerW e n z, der die vorgeschriebenePrüfung ab¬
gelegt hat, ist ab 1. April als Fahrdienstleiter nach der
Stat 'vn (rrbenkmim <")' t worden.

Bismarcks Geburtstag in den Schnlen. Der Landes¬
verein Preußischer Volks schullehrerinne»
hat an den Minister der geistlichen und Unterrichts¬
angelegenheiten die Bitte gerichtet, zu bestimmen, daß
Bismarcks Geburtstag  in diesem Jahr an den
Schulen Preußens durch eine würdige Feier unter Aus¬
fall des Unterrichtes begangen werde. In der Begründ¬
ung wird darauf hingewiesen, daß eine Feier im Anschluß
an den Unterricht dem Gedenktage in den Augen der
Schuljugend nicht das Gepräge eines vollwertigen Fest¬
tages geben würde und darum nicht in Einklang mit der
Bedeutung des Tages zu bringen sei. Gerade heute, wo
um das geistige Erbe Bismarcks, die Weltstellung unseres
Vaterlandes , gerungen wird, wo, von Bismarckischem
Geiste erfüllt, sich Preußens Volk um den Hohenzollern-
thron geschart hat, wo für den Eindruck der machtvollen
sittlichen Persönlichkeit des Eisernen Kanzlers auch die
Volksschulkinöer empfänglicher sind als je, erscheint es ge¬
boten, den Bismarck-Gedenktag so auszuzeichnen, wie es
die Schuljugend von hohen Festtagen im Schulleben ge¬
wöhnt ist.

Kriegsanleihe . Der Wiesbadener Militärverein hat
für die zweite Kriegsanleihe 10 900 M. gezeichnet.

Sanitäts -Auto-Kolonne. Daö Kretskomitee vom Roten
Kreuz bittet uns Folgendes mitzuteilen : An zahlreiche
Bürger Wiesbadens ist von Seiten einer Sanitäts -Anto-
Kolonne ein Aufruf mit der Unterschrift des Grafen -on
Kalckreuth gesandt worden, in dem um Zuweisung von
Geldmitteln zur Gründung einer Santtäts -Auto-Kolonne
gebeten wird. Diese Sanitäts - Auto - Kolonne  ist
ein Privat -Unternehmen eines Herrn E r d m a n n,
der im Auftrag der Sanitäts -Auto-Kolonne den Aufruf
übersandt hat. Sowohl das Kreiskomitee vom Roten
Kreuz als auch die Freiwillige Sanitäts -Kolonne vom
Roten Kreuz hat mit diesem Unternehmen nichts zu tun.
Herr Graf von Kalckreuth, der seine Unterschrift in der An¬
nahme gegeben hatte, daß der Aufruf von der Freiwilligen
Sanitätskolonne ausgehe, hat seine Unterschrift ebenfalls
zurückgezogen.

Kriegsgetraute Postbeamtinnen. Auf Anordnung des
Reichspostamtes werden die kriegsgetrauten Post- oder
Telegraphengehilfinnen auf ihren Antrag bis zur Rück¬
kehr des Ehemannes aus dem Kriege als Post- oder Tele¬
graphengehilfinnen unter denselben Bedingungen wie vor
der Verheiratung weiterbeschäftigt.

Turnunterricht für Militärpflichtige. Welchen Einfluß
bas Turnen auf die beim Militär Eingestellten hat, ist
längst allgemein anerkannt und aus dieser Erkenntnis
heraus Hab der hiesige Turnrat des Turngaus Wiesbaden
für die Mannschaften, die vor ihrer Einberufung stehen,
Rekruten - und Landsturm-Riegen eingerichtet, die an den
Turnabenden des Männerturnvereins  Dienstags
und Donnerstags , der Turngesellschaft  Freitags
nuö des Turnvereins  Montags abends von 8.80 Uhr
ab üben. Die Beteiligung ist völlig kostenfrei. Hoffentlich
finden sich recht viele, die von dieser segensreichen, vater¬
ländischen Einrichtung Gebrauch machen.

Kriegspredigt . Auf Wunsch hat Herr Dekan Bickel
hier auch seine letzte Kriegspredigt über „Vaterlands¬
liebe" zum Besten des Roten Kreuzes dem Druck über¬
geben. Dieselbe ist in den hiesigen Buchhandlungen sowie
bei den Küstern der Markt- und Lutherkirche zu haben.

Die neueste« Bilder vom Kriegsschauplätze in unserer
Zweigstelle am Vismarckring: Der Kampf um die Berg¬
nase am Süöhang der Lorettohöhe: Unsere erste Schützen¬
linie vor Arras an einer eroberten Stratzenbarrikaöe in
einem teils von Deutschen, teils von Franzosen besetzten
Dorf : Abmarsch neu angekommener Truppen von der
Station zur Front : Prinz Joachim von Preußen mit
Oberst Buffe, dem Kommandanten der Feste Boyen, in
einem Motorschlitten auf dem Löwentinsee bei Lötzen.

Wieviel find 8 Milliarden Mark? Wollte man die ganze
Summe in Gold ausbezahlen, so gäben das, in Rollen zu
tausend Mark verpackt, 9 Millionen Rollen. Eine Rolle
mit fünfzig Zwanzigmarkstückenist 5 Zentimeter lang. An¬
einandergereiht gäbe also die ganze Summe eine Gold¬
stange von 450 000 Meter Länge: das wäre ungefähr die
Entfernung zwischen Aachen und Berlin . 9 Milliarden
Mark sind 450 Millionen 20 Markstücke. Da ein Stück 8
Gramm schwer ist, so ergibt sich ein Gesamtgewicht von
36 000 Doppelzentnern . Um diese Menge sortzuschaffen,
wären 360 Eisenbahnwagen zu je 100 Doppelzentnern er¬
forderlich. Jeder einzelne Wagen würde 25 Millionen
Mark fassen. Wollte man die 9 Milliarden in Zwanzig¬
markstücken zählen, so würde man dazu eine Zeit von
etwas über 25 Jahren brauchen, vorausgesetzt, daß man
täglich 10 Stunden zählte und in jeder Minute 1000 Mark
zählen könnte. Wer Lust hat, möge es nachrechnen, ob's
stimmt.

Ladenbrand. Heute morgen 1% Uhr ist in dem Laden
der Buchhandlung von Fester u. Gecks in der Webergaffe
auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weise ein Schadenfeuer
ausgebrochen, das glücklicherweise noch rechtzeitig bemerkt
wurde, ehe es weiter um sich greifen konnte. Die sofort
herbeigerufene Feuerwehr hatte über eine Stunde zu tun,
um des Feuers Herr zu werden. Verbrannt ist eine Theke
und eine Anzahl Bücher.

Vom Rade gestürzt ist heute morgen um 7 Uhr der 17-
fährige Kellner Friedrich K. in der Nähe des Kochöenkmals
im Nerotal . Die Sanitätswache mußte den jungen Mann,
der einen Oberschenkelbruch erlitten hatte, nach dem städ¬
tischen Krankenhause bringen.

Kaffee-Konzerte. Unter den Eichen finden im Restau¬
rant Ritter wieder jeden Mittwoch, Donnerstag und
Samstag die beliebten Kaffee-Konzerte bei freiem Eintritt
statt.

tturhaus, Theater, vereine, Vorträge»fw.
Der Männergesangverein „Concordia"

veranstaltet am Palmsonntag ein Wohltätigkeits¬
konzert  in der Lutherkirche zum Besten Ser Kriegs¬
fürsorge der Stadt Wiesbaden, in dem Konzertsängerin
Frl . Magda Armbrust  und die Herren Organist Fritz
Zech und Karl S chw a r tze (Oboe) als Mitwirkende
auftreten.

Der Turngau Wiesbaden  veranstaltet am
Sonntag , 28. März , im Festsaale der Turngesellschaft seinen
zweiten Wohltätigkeitsabend  zum Besten der im
Felde stehenden Krieger. Das reichhaltige Programm be¬
steht aus gesanglichen und turnerischen Vorführungen der
Gauvereine. Die Festrede hat Schulrat und großherzog¬
licher Turninspektor Schmuck aus Darmstadt übernom¬
men.

Lichtbildervorträge.  Zugunsten der Ostarmee
werden am 27. März abends 8 Uhr im großen Saale der
Turngesellschaft Lichtbilöervorträge über das Thema „Aus
der Front unserer im Osten kämpfenden Truppen ", „Ost¬
preußen unter der russischen Gewaltherrschaft" stattfinden.
Vortragende sind: Generalmajor Frhr . v. Gayl  und
Hauptmann Blenö ermann.  Diese Vorträge , die be¬
reits im Frankfurter Schumanntheater mit außerordent¬
lichem Erfolg gehalten worden sind, beanspruchen beson¬
deres Interesse dadurch, daß sie von noch nicht veröffent¬
lichten Lichtbildern und von erbeuteten Originalaufnahmen
eines russischen Generals illustriert werden.

Kirchenkonzert.  Am Karfreitag Abend veranstal¬
tet der evangelische Kirchengesangverein in der Markt¬
kirche ein Konzert, in dem das Oratorium von Rudnick!
„Jesus und die Samariterin " zur Aufführung gelangt.

Monopol lichtspiel  e. Des hohen Anschaffungs¬
preises wegen konnte das diesmalige Programm der
Monopollichtspiele in der Wilhelmstraße nur bis Freitag
erworben werden. Es besteht aus dem Lustspiel „Seine
Kammerjungfer", aus der heiteren Serie „Maxens Feld¬
postbriefe", „Wie Max das Eiserne Kreuz erwarb" und
dem Schlachtengemälöe „Wenn Völker streiten". In den
Abendvorführungen, ab 6^ Uhr, werden die Preise mit
dem üblichen Aufschlag von 20 Pf . erhöht, wie stets bei
außergewöhnlichen Darbietungen.

Wiesbadener Verwundetenliste.
Ans der Liste der Ansknnftsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der Loge Plato liegen

außerdem die Verwundetenlisten folgender Lazarette aus:
Frankfurt a. M., Mainz Bingen . Eltville , Rübesheim.
Oestrich, Winkel-Vollrads . Geisenheim, Schlangenbad. Lan-
genschwalbach, Idstein . Kloster-Eberbach und Trier.

172. Nachtrag. Ergänzungen.
A. Conrad, Wiesbaden, Lw.-J .°R. Nr . 80 Rd. lWestf.

Hof,: Wehrm. I . K. Domas . Wiesbaden. J .-R . Nr. 80 Rd.
(Westf. Hof,: P . Kring, Stromhütte , Lw.-J .°R. Nr. 80
(Wests. Hof): Res. H. Nicolay. Eschborn, Füs .-R. Nr. 80/11
(stäöt. Krankenhaus, : I . Ohlgart . Mainz , Lw.-J .-R.
Nr. 80/3 (Wests. Hof,: W. Palmen . Nothberg. Füs.-R.
Nr. 80 R. D. (Wests. Hof): Wehrm. I . Schatz, Uttenreuth,
Füs.-R. Nr. 80/2 (Wests. Hof,: A. Schell, Nieder-Roßbach,
Res.-J .-R. Nr. 223/6 (Wests. Hof, : Lst.-R. T . Stütze!,
Darmstadt, Ers.-Lst. Nr. 80/9 (städt. Krankenhaus, : Wehr¬
mann K. Tompe, Henningshausen , Lw.-J .-R. Nr . 80/3
(Wests. Hof,: Ers.-Res. I . Winter , Oberlahnstein . Füs.-R.
Nr. 80/4 (städt. Krankenhaus, : Wehrm. I . Zammert,
Biebrich. Lw.-J .-R. Nr . 80/3 (Westf. Hof,.

„Zur höhe empor"
Eine Erzählung nach öem Leben von Karl Andreas Höhne.

(28. Fortsetzung., (Nachdruck verboten.,
Der Geistliche und Karlernst Heimburg waren die ein¬

zigen, die dem einfachen Sarge folgten.
Einen eigenen Friedhof besaß das Zuchthaus zu L.

nicht. Die wenigen, die während der Verbüßung ihrer
Strafe vom Allerlöser, vom Allbezwinger und Allaus¬
gleicher „Tod" abgelöst wurden, sie fanden ihre letzte Ruhe¬
stätte in einem in dem Friedhöfe zu K. besonders einge¬
richteten Abteil.

Dorthin wurde auch der Leichnam des Müllers Franz
Blotzfeld zur ewigen Ruhe gebettet.

Schmucklos, ohne eingepflanzte Blumen , lag die „Ver¬
brecherecke", wie der Volksmund das Abteil benannte , da.
Nur eine in die Erde der Gräber eingesteckte Holztafel be-
zeichnete Namen und Alter , Geburts - und Todestag der
hier Schlummernden . . .

Wenig nur waren der Worte gewesen, die der Geistliche
dem Verstorbenen in die dunkle Gruft nachrief.

Von schwerer Verirrung sprach er, von gerechter Strafe
durch die irdischen Richter, von Reue und weltlicher Buße.
Er sprach davon, daß der höhere Richter die Sünder in
Gnaden aufnehmen werde, sprach von Vergebung der Misse¬
taten —, „wie auf Erden , also auch im Himmel."

Dann senkten die schwarzgekleideten Träger den Sarg
nieder. — Dumpf rollten die drei Handvoll Erde hinunter,
— ein stilles Gebet aller Anwesenden noch —. und sie ver¬
ließen die Stätte der Toten . . .

Als sich Karlernst Heimburg nach der Beisetzung vom
Direktor des Zuchthauses, dem Anstaltsgeistlichen und
Doktor Sanken , der einst auch ihn behandelt hatte, ver¬
abschieden wollte, sagte der Direktor zu ihm:

„Herr Heimbnrg, erinnern Sie sich noch meiner Worte
bei Ihrem Abgang von hier ? Sie sind eingetroffen. Meine
Hochachtung hatten Sie schon damals : sie braucht jetzt nicht
größer zu sein. — Ich freue mich aufrichtig, daß Sie den
Weg gefunden haben zu Ihrer Rechtfertigung. Sie konnte
ja nicht ausbleiben . — Aber nun : Fort mit den Grillen.
Nun gilt es. des Müllers letzten Wunsch zu erfüllen.

Wissen Sie auch, was und ' wieviel Sie geerbt haben'?
— Es sind rund 60 000 M., ohne das Land, das verpachtet
ist. Die Anstalt hat das Geld verwaltet. Es wird Ihnen

mit einer Abrechnung ausgehändigt werden, denn die Form
des Testaments wie dieses selbst sind rechtsgültig. Ich
gratuliere Ihnen , Herr Wachtmeister, und nun , leben
Sie wohl!"

„Leben Sie wohl, Herr Direktor . Ich werde mich oft
und gern, wenn auch nicht der Anstalt, so d" '̂ Ihrer als
eines Herrn , der inmitten dieser düsteren Umgebung sich
sein warmschlagendes Herz bewahrt hat. erinnern !"

Kurz, aber herzlich war auch der Abschied Heimburgs
von Doktor Sanden , dem er ein besonders dankbares An¬
denken bewahrt hatte.

Noch einmal öffneten und schlossen sich hinter dem
Wachtmeister Karlernst Heimburg die eisenbeschlagenen
Tore des Zuchthauses. — Noch einmal vernahm dieser die
schlurrenden Schritte des Pförtners , der inzwischen den
Zusammenhang des Besuchers und seiner Person mit dem
Ableben des Zuchthausinsassen Nummer 281 erfahren , als
dieser den stattlichen Mann hinausließ.

„Herr Wachtmeister" — sagte der Torhüter zu dem
Scheidenden — „Sie waren mir schon damals , als ich Sie
in Begleitung der beiden Gendarmen hier einließ , so
eigenartig vorgekommen. So gar nicht, wie die vielen
anderen, denen ich zum Eintritt wie zum Austritt diese
Torflügel öffnete. UnserSins, obwohl nur Hausmann
dieser Anstalt, nicht einmal Wärter oder gar Aufseher, hat
manchmal doch seine eigenen Gedanken und macht seine
eigenen Beobachtungen, die sich auf langjährige Erfahrung
stützen können: aber Sie , als ich Sie damals hier herein¬
ließ —, Sie schienen doch so ganz anders . . .."

Stumm drückte ihm Heimburg eine Silbermünze in
die Hand. — Dann befand er sich, tief Atem holend, wieder
außerhalb des grauen , großen, traurigen Hauses und
schritt nachdenklich öem Bahnhofe zu . . .'

An seine Mutter sandte er noch vom Bahnhofe aus
folgendes Telegramm : „Bloßseld in Frieden heimgegangen,
alles gut."

Bei der Rückmeldung befragte Rittmeister Graf Hugo
von Pfeil seinen Wachtmeister nach öem Resultate seiner
Reise. Die Vergangenheit Heimburgs und sein Geschick
kannte er durch die Miitetlungcn seines Bruders , wie
auch durch diesen selbst.

„Herr Graf , der Mann , der mein Todfeind war , ist
als mein Freund friedlich eingeschlafen. Er hatte mich

an sein Sterbelager rufen lassen, um aus meinem Munde
die Nachricht zu erfahren, daß ich bereit sei, ihm zu ver¬
geben. — Ich fand einen dem Tode Geweihten und habe
ihm vergeben. Dann mußte ich noch die letzte Bitte Bloß-
felds erfüllen —, sein Erbe zu sein. — Ich konnte ihm die
Augen zum letzten Schlummer zudrücken und" — hier
machte der Wachtmeister eine Pause — „und habe von ihm
an die 90 000 Mark geerbt."

„Potztausend, Wachtmeister, zu der Erbschaft gratuliere
ich Ihnen . Sie sind jetzt gewiß der wohlhabendste Unter¬
offizier der deutschen Armee. Haben Sie nun etwas
anderes vor? Es sollte mir leid tun , wenn Sie mich ver¬
lassen würden."

„Nein, Herr Graf, daran denke ich nicht. Meiner
Mutter einen sorgenlosen Lebensabend, meinem Kinde eine
gute Erziehung zu verschaffen, das ist alles, was ich vorerst
erstrebe und was sich sicher auch erreichen läßt . — Und ich
will auch vorwärts kommen!" —

„Dann ist es gut, Heimburg, dann bleiben wir noch
zueinander die Alten."

Nun war er wieder daheim. War wieder bei seiner
Mutter und seinem sonnigen Kinde. Und er erzählte . . .

Frau Heimburg rannen die Tränen die welkenden
Wangen hinunter . Auch sic vergab dem, der so bitteres
Herzeleid über ihren Sohn, über sie, über Eva Dollen und
das Kind gebracht hatte.

10. Kapitel.
Eine Abschicdsfeier.

Weitere drei Jahre waren vergangen.
Karlernst Heimbnrg hatte das Land, das zur Mühle

gehörte, wie auch die noch vom letzten Brande herrührenden
Trümmer der Gebäude für 25 000 Mark verkauft. 5000 M.
übergab er seiner Heimatgemeinde Ehersdorf zu Zwecken,
die der Gemeindevertretung recht dünkten.

Evas Bruder , den jetzt 15jährigen Eduard Dollen,
schickte er auf seine Kosten zur Laudmirtschastsschulenach
N., ihren Schwestern Martha und Annemarie gab er die
Mittel zu reichlichen Ausstattungen für die Ehe.

So hatte Franz Bloßfeld in seiner Sterbestunde noch
dafür gesorgt, daß die Beteiligten und Gekränkten seiner
Verfehlungen und Rachegelüste neben der Bitterkeit doch
mit einiger Dankbarkeit seiner sich erinnern durften.

(Fortsetzung folgt.)
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Ehren -Tafel

Seine Exzellenz General öer Infanterie von Gall
stellvertretender General des 18. Armeekorps , hP ©reux 1. Klasse  utt b Seine ^ xzeuenz
General der Artillerie v. Bücking,  Gouverneur der
Festung Mainz , Las Eiserne Kreuz 2. Klane

^ " Zn der Nacht vom 18. auf den Marz fiel rn den
Schützengräben Leutnant Hans v. Falkenhayn,  oer
Enkel eignes alten Nassauers , des
leutnants und Stadtverordneten von Wiesbaden Adalverr
Sartorius Lt v. Falkenhayn war bei Begmn des Feld-
kuaes aus der Selekta des Kadettenkorps als Leutnant m

des Generalstabes Generals v. Falkenhayn.

» . S ' m . S ' Ä  tm
^ Den Heldentod fürs Vaterland fand Herr Amtv-
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linge und 2088 5ö5Icn5e JDlitöltcö ♦ Neiskircken starb
frist gewählte Bundesrechner Becker aus Reiskirche ^ ü̂ ^

Ssässmäs
ausschusfes wurde E vorgenommen ^ ^ i, ? « tag ist
Bundessteuer erhoben werden . Aussicht genommen,
ein Turngang nach dem Dünsberg tn ^ rusuw » * g_ Ättf

b. Gelnhausen , 28. Marz . 3 » S e « t^ ^ ^ ^ n -Fulda
der Station Kerzell  der Bayns u e antter
entgleisten gestern zwei Güterzüge . wobeiem .o ^ [s
erheblich verletzt muxb e «» ^ ^ gffSSe teils um-iafAS va °* >° kwu”-

vermischter.
Deutsche Helden.

Ich kämpse bis zu meinem Tode !"

@c6n e 11ß flZ " aus -W Lekbgarde!Jnfanterieregi-der achten Kompagnie eines r , b * sgatßnt)
ments . Am 8. September wurde er im Gefecht ver «£
durch einen Kopfschutz schwer verletzü  Trotz der eruii ^
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s,t ätä  Äf »ä | ”£ ■ rls
lazarett . *

Durch eine kühne Patrouille gelang es im Gefecht von

Rücken der franzö,lschen Fnfanterie . neuw »

S ?ÄÄÄÄ &3 £*
stark beschossen wurde , zur Kom pagnie zuruck.
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LLLW -M fAÄ
Vormittags seinen Verletzungen ^ erlegem

Zestellen Sie bitte
noch heute

die „Wiesbadener Neuesten Nach¬
richten “ für das 2 . Vierteljahr
bzw . Monat April. Neueintretende
Abonnenten erhalten das Blatt bis
Ende März kostenlos zugestellt.

Für Aerztc
5061

Für Pensionen

Grobe Wohnung
M >? -’fef tüf | ' faßt Fttmden-Sc'im miÄolÄÄ ? “^ iv"
ÄÄ zu verm. Räb. Taunusstratze 13, 1. b. Saas. - _ _

|gj Zu vermietenWtt

Adelbeidstr. 101, ®t6- abfl.3^
33. v. 1. 4. 15 5. Nab. das.
Vdb. Pt . —

^ottticiinct Stk . 98»SB5b.»fAötic
®3 .►Um.. Kücke. Keller iot. ru

verm. Näb. 1. Stock l.
ftiroftc frdl . 8-Z.-Wobn. m. Gas.

evtl.' m. Hausgatten . vreisw . z.
vm. Räh . Feldstr. 8. 1. 5050

W-stendNr. 28. Part . r.. frcundl.
möbl. Kim. bill. z. vm. d7S75

| £56 <m n | » i

WÄfa “ »i

Nero»r.46.lTr ..3Z.u.Zub..elektr.
L., >«o8. foi.z.vm. Nah.P . i-riio

k N 9 3 Z., Küche
Ssd »Ä;^ , . 1.' 4."z. verm. 5008

StiWtr . 20. l —3-^ °K 5-et-1“‘
Stittitr . 20, 1.. 5-Ä.-W.

Ladem __
Jldelbeidstr. Hth., 2 Zim., Küchen.

Keller sofort ru .vermieten.
Stäb. Jldelvcidstr. 03,1. v014

Dotzbrimer Str.

Dobbeimer Str . 105, mod. 2-2 .-
^3Lobn i. Mtb u Stb . billig

zu vermieten. __
^öb Str . 121, 2- 3-Z.-W0VN»
^ SStlb. 2, Näb. Güttlcr . 5085

Frankenstr . 18, P .. '* •
mer-Wobnung »■verm. aiou

Lehr!tr .l4,abaefchI.Mons-Wohn..
2 A.,Kücbe, Kcll. z.v.N 1. reero

Ranentbaler Str ^ ^ 2.-« ,W. sos. zu v. R. 3wv. i . r.
Römerberg 6,2 Z.u.K.z.verm.E
Scharnborststr . 10. Hth., 2 .►Um.,

Küchen. Zubeb. Mverm. Nab
beim Hausmeister._ °uaü

S -danltr . 3 sch.gr-Mans.-W..2Z.,, «s snf.od.sv., .vm.Nab.Pt . 502*

-teingasie 30.- 2 Zimmer- W°b-
nung m. Zub. z. vm.

Steingasie 31,. ©eitenb. î ara).
2J % ?Ä &W. ^0 Mi 5093

Vorkstr.7.Vdb.1.r ..2-Z.-W.1.4.i^

Dotzb.Str . l60 .1gr.Z..K.u.K. 5027

Feldürabe1.1 . Manü-Wobnu^sofort zu vermieten. &uof
Felditr . 8. 1 Z.. Küche.KclljGas.
” 15 M. mon. ö tl . FannUe auf 1.

3. 15 z. vm. N.Vdb. l . St . 5081

Hclenenstr. 14. Mtb . 2.. schönes
3im . u. Kllcke zu verm. °°»v

Helencnstr.lO.H .l Z. K.u.K. 73613
.Helenenstr. i ^- Mank -Z" ».. K. u.
Kell. z. verm. N. Vdh.1.St . 5U»u

Hcrmannstr . 17, Dachwobnung.
1—2Zi m. u.Kucke t■ vm. r>094

Kirchg. 10. 1 Mans.-33. M . t»
Maeiükt. 47. M.D.. 1Z . U.K.
Miek' ktr 13 Stb .. 1Z . U.K. 12 M„
^ak od'. sväk Näb. Stb . P . 5052

Schacktstr. 6, kl. Mans.-Wobn
11 Mk. zu vermieten . '37i

delcnenstr. 14, 2 Mansard -Zim.
nebst Küche zu vermieten.

Zager,tr . 12, - 3im »- K. m.
Absckl. Dackit. b. z. vm. >

Sänerftr . 13, 2-Z.-W.. m. 3ub.
z l . Avril zu vermieten,

ti &fl Äii ! ££*
gelleritr . 10. Atans.-Wobn.. 2 Z.

n. K. auf 1. Avril z. verm. Naü
1. Stock links. ^

Schachtitr. 21. Zimmern . Küche
Dachwobn.. zu verm. 5080

Sckuigasie 5. 'kl. Mansarden.
Riabnuna zu verm. 0041

WalramNr. 22. 3. St .. Zimmer.
Kücke. Keller an rub . Leutez.
1. Avril z.vm. Nah.2.St . ü-

[Itlöbl. Sitwuter]
Ems. Str .25. fr.Schläfst. z.v. Mit

Gneiscuanstr. 16. möbl. Mmck^Ma cheM. 2.50. '

Hcrmannstr . 0.. Mansarde mit
Be tt zu vermieten. 8UD0

Hrrmannstr . 17. leere 06. möbl.^ Lvai-la-che.» vermieten. 5Ovo

Laden mit Labennimmer

% Läden
neu beraerichtet. ,» lebbaitest.
Geschäftslage, mit GaS uno
elektrischem Licht verleben,
ver lokort m vermieten.
Näbere« 0. die Ervedittonen
d. Biakte» Nicolasstr . 11 und
Mauritiusstrabe 12.

Am Römertor7. sch-Ladenm. ob
ohne 3L obn. sof. zu vm. 5t, m*

Wellritzttrahe 24, Eckladen zum
1.Avril zu vermieten.Naberes
bei Havbach._ 5034

Ŵerkstätten usw7>
Nettelbeckstr.15.Lagerr.,Kell.bvR
Scharnborststr. 10. große belle

Wertst, od. Laaerr. auf sot. od
iv. z. vm. Nah, das. P- 5048

Arbeilsm!ffiiesMcn.
Ecke Totzhetme», u.Schwalbacher Sie.
GeschästSstundenvonI 8- 1und
z_ g Ubt. Sonntags 10—1 Ubr.

Telephon Jtr. L74u. 675.
(Nachdruck verboten.)

Offen» Stellen:
SWinnL Perlonal:

4 Gärtner für Gemüse.
5 Gärtner sür Kultur
8 Gärtner für Landschaft.
3 Eisendreber.
4 Metalldreber.
2 Bauschlosser.
3 Maschinenschloster.
5 Monteure.
2 Elektromonteure.
2 Feuerschmiede.
2 Husschmiede.
1 Wagner. ^ ^ . . .
3 Küfer sür Kellerarbeit.
3 Maler.
2 Tapezierer.
3 Sattler . .
2 Schneider auf Woche.
5 Schuümacker.
1 Herrschaftsdiener.

10 Hausburschen.
1 Kutscher
3 Fubrleute.
8 Gartenarbeiter.
5 Ackerknechte.
5 Tagl . s. landw. Arbeit.

Weiblich:
6 Laufmädchen.

Kauf« , drrfonal:
Mävnlick:

1 Kontorist s. Versich.-Büro.
1 Buckbalter für Getreide.
1 Buchhalter sür Fabrik.
3 Stenotvvisten.
3 Verkäufer für Delikatesten.
2 Verkäufer für Zigarren.
1 Verkäufer für Drogen.
1 Aubenbeamter f Spedition.
1 2. Gehilfe für Spedition.

Weibtick:
Mehrere Kontoristinnen.
Mehrere Buchhalterinnen.

Mehrere Stenotvvi mnen
3 Verkäuferinnen für Del»
1 Verkäuferin für Porzellan

und Kunstsachen.
1 Filialleiterin f. Kolonialw.

Haus-Perional:
1 Kindersräulein.
8 Alleinmädchen.
3 Hausmädchen.
3 jg. Köchinnen,

und Schankm.-Persvnaf:
MännUck:

1 Oberkellner für Hotel.
1 Portier.
1 Buchhalter.
6 Restaurantkellner.
2 Zimmerkellner.

10 Saalkellner . ,
2 selbständige Köche.
4 junge Köche.
2 Pensionsdiener.
2 Kuvfervuber.
1 Silbervuber.

EelbMisttMsil^

Friseurgehilfea. sof. od̂ svät.
»es. Wilhelm ans der Soringe.
Oranienstratze 39. 0H-

Gast-

1 Mestervutzer.
1 Kllchcnbnrsche-
9 Sotelbiener.
3 Hausburschen für Rest.
8 Liktjungen.
4 Kocklehrlinge.
4 Kellnerlebrlinge.

Weiblich:
3 Stützen. ,
1 Büfettfraulern.
2 Servierfraulein.
8 Zimmermädchen.
1 Weißzeugnaberin.
5 Köchinnen.
3 Kaffeeköchlnnen.
2 Beiköchinnen.

WL " : KD - « °n- - » - .
Wir suchen Lehrlinge

für folgende Berufe:
Männlich:

8 Gärtner.
2 Steinbauer
1 Kuvierschmieb.
1 Schloster u. Drahtflechter.
1 Instrumentenmacher.
2 Posamentiere.
2 Buchbinder.
5 Tapezierer.
1 Tapezierer u^ Dekorateur2 Tapezierer , Polst, u. Der.
3 Sattler.

12 Schreiner.
1 Wagner.
1 Küfer.
9 Bäcker.
8 Metzger.
2 Schuhmacher.
4 Friseure.
1 Zahntechniker.
2 Lackierer.
2 Maler und Anstreicher.
1 Ofensetzer.
1 Glaser
1 Dachdecker«
1 Graveur.

Weiblich:
1 Friseuse.
4 für Putzgeschaft.
8 Büglerin nen.

Wir suchen Lebrftellen
für folgende Berufe:

Männlich:
14 Maschinenschloster.
1 Metalldreber.

43 Mechaniker.
23 Elektrotechniker

2 Svengler u. Installateure«
1 Ovtiker.
1 Drechsler.
2 Maurer.
2 Zimmerer.
3 Schneider.
2 Schuhmacher.

Ein träft. Fahrvnrfche
und ein

tüchtiger Fuhrmann
fof f. dauernd gei. Hofspedlteur
L. Rettenmayer . Nikolasstr. 5.

Zuverlässiger, saub.. ältererkausbursche
«SL »? K " ° E - « » KL

MenöeM &iletin,
StÄÄ 'üSÄ
gesucht. Adreste »u erfragen
Fit . 1, Mauritiiisitr . 12. f3749

Laufmädchen für nachmittags
gesuchk. Schulgaste 3. r. 374a

WI>Stellen fü chen
Aelt.. saub. Frau sucht leichte

Beschäftigung in yausarb . Rast
Adlerstr. 65, Vdh. 2. r . *SH3

UnterrichtEMs

Töchter-Institut
Almonte.

Walkmühlstrabe 89.
Das neue Schuljahr beginnt

am 15. Avril . 2- 3 Itotf*
bedürftige zurückgebliebene Kin¬
der werden noch zum Schulunter¬
richt angenommewAnmeldungen
nimmt entgegen

lm üir. ijtllil
Jnstitnt Worbs.

lDirekt.: E. Worbs , staatl . gepr.l
Vorbercit .-Anst. «. alle Klaffen
u. Exam. lEini .. Fabnr .. Ablt.I
Arbeitsftund . b. Prima mkl.
Ferienk.. Lehranft. f. alle Svr .,
a. f. Ausl . Pr .-U. u. Nachlu^
in all. Fächern, auch s. Madch-,
Kaufl. u. Beamte. Worbs , cknb.
des Oberlehrerzeugn., Adelheid¬
straße 46. Eins . Oranienstr 20t

Zu v^ aufenD^
1»ol.AuSriebt. u.Komm.. Stühle.
Eoieacl . Bild .. Grammopbonpl ..
Bobnerlchr., Dalli - u. Gasbügel-
üf .Fleifchm.. Puvvenw.. Küchen-n Monteuranz.u.>sties.svorl-

Vertiko 3tb Kleiderfchr. 10,
Küch!nfchr.l2 .Baschkirische 3.

' 1rat. J °ckenkl.. 1 w. Alval-̂ .
sür Mädchenv. 12.- 14 Javrew
Sedanstrabe 1. 2.

1 Kinder- und 1 Klappwagcn

80  grotze lene Wen

Verschiedenes

Willi SUnder
Dentist

verzogen nadi
Luisenplatz 3

Telephon 4185. gzz

Damenhüte u>. währ . d. Kriegs¬
zeit sehr b. u. sch' ck garn . Frau
Ruttkowskv, Moritzstr. 68. i» s

Schneiderin cmvsteblt sich in
und außer dem Haufe. Scherf
c»i-z,straße 19. Hth- l- 3750

'

Möbel
Kompl. Einrichtungen

sowie
Blnzelne Möbelstüeke
fern, reidie Auswahl in

Oim  UWIIlir!
Reelle aufm. Bedienung

J.Wolf
Friedrichstr . 41.

Hermannftr. 3 wird jeden Tag,rimMd-«MbM
ausgebauen ^ eCflbjCUfl ÜCT f374ö

Ia Torfmull
100-Kilo-Ballen M. 3.75 Tors
streu M. 3.30 g. Nachn. ab ,Elt¬
ville in Waggon franko jeder
Etat ., emvsieblt Nicolaus Kett
Eltville a. Rh.

Anvruw öl »;»» ,
6 Zib . Grabenitratze 30.
Dotzbeimer Straße 53. ss<
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Gericht und Rechtsprechung.
8. u. H. A«f das Konto Hindenbnrg. Wiesbaden,

21. März . Auf das Konto Hinbenburg kommen eigentlich
die Vergehen, wegen deren sich fast die halbe Schuljugend
von Dotzheim  vor dem hiesigen Amtsgericht zu verant¬
worten hatte. Die Begeisterung für den großen Heerführer
hatte natürlich auch unter den Dotzheimer Knaben Wurzel
geschlagen und kam bei den obligaten Schülerschlachten da¬
durch zum Ausdruck, baß der Führer der „Offensivarmee"
Hindenburg getauft wurde. Hinbenburg II . entwickelte
nun genau eine so intensive Angriffslust wie sein berühm¬
ter Namensvetter , und das kam natürlich der angegrif¬
fenen Partei teuer zu stehen. Diese angegriffene Partei
war im Falle Dotzheim das Haus eines Kaufmanns , Las
nach glücklichem Sturme „erobert" wurde. Als der Besitzer
sich nachher sein Eigentum besah, fand er, baß die „Feinde"
ihm einen Kriegsschaden von etwa dreihundert Mark ver¬
ursacht hatten. Darauf ging er hin und verklagte Hinben¬
burg II . samt seinen siegreichen Soldaten . Ein Endurteil
in der Sache ist noch nicht gesprochen.

C.F. Erwischter Fahrradmarder . Wiesbaden,
22. März . Nur eine Tour wollte der 16 Jahre alte Mathias
I . von hier machen, und stahl dazu im September und
Januar zwei Fahrräder . Mit dem einen radelte er bis
nach Hamburg , wo man ihn faßte. Heute wurde er aus der
Untersuchungshaft , in der er wegen schwerer Urkunden¬
fälschung und Betrugs sitzt, dem Gerichtshof vorgeführt.
Wegen Diebstahls in zwei Fällen gab es drei Wochen Ge¬
fängnis.

Sport.
Graf L. Tranttmansdorff , der bekannte österreichische

Rennstallbesitzer, ist auf dem nördlichen Kriegsschauplatz
an einem Herzschlag gestorben.  Insgesamt haben seine
Pferde 803 Rennen und über 2 Millionen Kronen gewon¬
nen. Von seinen Pferden interessieren außer dem schnellen
„Negomglen", dem Gewinner des Hamburger Pokals 1904,
und Sem ausgezeichneten Steepler „Rugomnorv " beson¬
ders zwei, die auch auf deutschen Bahnen Triumphe feiern
konnten. Es find dies „Nunquam dormio", Sieger im
Hamburger Jubiläumspreis 1802, sowie „Eon amore", der
im Jahre 1804 sich das österreichische Derby, den Wiener
Jubiläumspreis und das Budapester St . Leger holte, und
auch im deutschen Derby erfolgreich blieb.

Radrenne «. Das '100 Kilometer - Mannschaftsfahren
brachte dem Weltmeister Rütt am Sonntag im Berliner
Sportpalast nach seinem Siege über Lorenz im Heraus-
foröerungsmatch einen zweiten Erfolg , denn die Mann¬
schaft Rütt - Weise  siegte in 2 Stunden 48 Min . 18 Sek.
mit 28 Punkten vor Stabe -Behrendt mit 83 P ., Lorenz-
Bauer mit 40 P ., Stellbrink -Wehlitz mit 41 P ., Rudel-
Schipke mit 48 P ., Hoffmann-Krupkat mit 80 P ., Häusler-
Nettelbeck mit 88 P ., Müllcr -Rädlitz mit 77 P . und Ar-
nolö-Lewanow mit 73 Punkten . Die Mannschaften Sal-
dow-Pawke und Tetzlaff-Nowak hatten aufgegebcn.

Der Vorstand des Süddeutschen Fntzball-Verbandes
macht wiederholt darauf ' aufmerksam, baß für die Dauer
des Krieges bet Wettspielen jede Punktwertung ver¬
boten  und somit die Austragung eines Pokals,
Diploms oder einer Meisterschaft nicht statthaft  ist.

Deutschlands wirtschastskraft.
16 Milliarden Mark Heereslieferungen für die deutsche

Industrie.
Rcichstagsabgeordneter Dr . StreseMann hielt dieser

Tage im Verein Berliner Agenten E. V., und zwar im
Festsaal der Berliner Handelskammer, einen vielbeachteten
Vortrag . Aus der Fülle des reichen Materials , das der
Redner vorführte , greisen wir folgende Tatsachen heraus:

Der gegenwärtige Krieg ist in der Hauptsache als ein
gigantischer Wirtschaftskampf  aufzufassen. Im Jahre
1813 stand England mit 24 Milliarden Mk. Außenhandel an
der Spitze des Welthandels : Deutschland folgte mit schon
201/2i Milliarden , die Vereinigten Staaten mit 17s4, Frank¬
reich mit 13—14 Milliarden . Um diese erste Stelle  im
Welthandel geht das Weltringen . England konnte es sich
berechnen, wann  Deutschland an der ersten Stelle stehen
würde. Als Wirtschafts kämpf  wird der Krieg ge¬
führt : das zeigt der englische Aushungerungsplan,
der aber schon jetzt als mißlungen  angesehen werden
kann, dank den bekannten Beschränkungen, die das deutsche
Volk auf sich genommen hat. Bemerenswert ist, daß
Deutschland noch im Juli 1614 1% Millionen Doppel¬
zentner Getreide ausgeführt hat, eine Tatsache, die besser

Den Mitgliedern zur
Nachricht, daß unser
Kamerad

ttarl Vrech
verstorben ist und
Donnerstag nachm, um
3vs Uhr auf dem Siid-
friedbof beerdigt wird.

Zusammenkunft dort-
selbst um 8'i«Uhr.

Wir bitten um zahl¬
reiche Beteiligung.
138,3 Der Vorstand.

trauer-
Drudtfacfien

liefert In Iraner frtflfauber uni)
preiswert SleBudtSrudieret Ser

flJiesbaöener
üerlags-nnftalfbl

nUtoIasflraSe 11.

als Spezialität-der Firma stets
in grosser

Vielseitigkeit'
am La£er. -

Bestellungen werden sofort erledigt. Tetef.6365

S. GUHMANN

als alle Dokumente,beweist»daß auf unserer Seite
der Krieg nicht vorbereitet  worden ist. Die von
unseren Gegner beabsichtigte Abschnetdung der in -
dustrtellen Rohstoffe  ist wirkungslos geworden,
da die schnellen Erfolge unserer Waffen uns Gebiete
erschlossen haben, die die Schlagadern  der wirtschaft¬
lichen Kraft unserer Gegner üarstellen, und die mit ihren
großen Vorräten für unsere Bedürfnisse herangezogen
werden. Bei den wirtschaftlichen Gründen für diese Er¬
folge ist in erster Reihe an die Leistungen unserer
Reichsbank  zu denken. Wenn einer sich sein Eisernes
Kreuz redlich verdient hat, so ist es der Reichsbankpräsident!
Zweitens hat Deutschland sich nicht auf die schiefe Bahn
der Moratorien begeben, dagegen durch vorsichtige Maß¬
nahmen, die sich zumeist durchaus bewährt haben, Abhilfe
der ersten Kriegsnot für Handel und Industrie geschaffen.
Unsere über alles Erwarten schnellen Siege  brachten
das Aufatmen unseres Wirtschaftslebens.

Der Arbeitsmaükt hat sich fortschreitend günstig gestal¬
tet : der Rückgang der Proöuktionsziffern in der Schwer¬
industrie ist geringer , als je erwartet werden konnte: so
ist die Roheisenerzeugung bei unS nur um 26 Prozent
zurückgegangen, dagegen zum Beispiel in den Vereinigten
Staaten um 26 Prozent . Die Sparkassenbestände haben
die überraschende Zunahme von 840 Millionen Mark gegen
bas Vorjahr aufzuweisen. Selbst im August 1814 waren
die Einzahlungen höher als im August 1918. Der Güter¬
verkehr. der Eisenbahnen hat sich nahezu behauptet. Der
Gesunderhaltung unseres Wirtschafts¬
lebens  dienten vornehmlich auch die H e e r e s l i e f e -
rungen,  die bis jetzt schon annähernd die Riesensumme
von 10 Milliarden Mark  erreichen und damit unse¬
rer gesamten Ausfuhr im Jahre 1913 etwa gleichkommen.
So bleibt bei uns d a s G e l d i m L a n d e, während unsere
Gegner , selbst England , ihre Kriegsmaterialien in erheb¬
lichem Umfange aus dem Auslande beziehen müssen und
so diesem immer mehr verschuldet werden. Dabei ist auch
die deutsche Warenausfuhr  keineswegs gänzlich zum
Stillstand gekommen, während für England die ersehnte
Herrschaft über den Weltmarkt nicht erreicht worden,
vielmehr ein Rückgang von über 314 Milliarden zu ver¬
zeichnen ist. Nicht bloß die deutsche, auch die britische
Flagge ist von den Meeren verschwunden, und in Ostasicn
hat England vollends liquidiert.

Der Redner schloß seine zweistündige glanzende Rebe
mit der festen Zuversicht, daß wir , wie alle Anzeichen be¬
weisen, diesen schwersten Krieg militärisch wie wirtschaft¬
lich mit Ehren bestehen werben.

volkswirtschaftlicher Teil.
Herstellung von Gefrierfleisch durch deutsche Gemeinden

Man schreibt uns : Die deutschen Gemeinden sind be¬
kanntlich, um die Ernährung ihrer Einwohner während
des Krieges stcherzustellen, verpflichtet worden, einen Fleisch¬
vorrat von 13 Mk. pro Kopf der Bevölkerung anzusammeln.
Die Gemeinden suchen diese Verpflichtung durch die An¬
sammlung von Wurst- und Fleischwaren in gesalzenem und
geräuchertem Zustand und von Fleischkonserven zu erfül¬
len, sie laufen dabei aber Gefahr, daß die Ware, da sic
meist keine geeigneten Kühlräume haben, verdirbt . Dieser
Gefahr wirb vorgebeugt, wenn sie nach dem Muster einiger
Gemeinden Gefrierfleisch Herstellen. Einmal ist das Ein-
gefrteren von Schweinefleisch ein viel geeigneteres Kon-
serviernngsmittes als das Salzen und Räuchern, und zwei¬
tens hält sich das Gefrierfleisch viele Jahre , die Gemeinden
gehen also kein Risiko ein. Einige große Städte haben be¬
reits Versuche gemacht, die sich durchaus bewährt haben.
So haben Fulda und Elbing die sofortige Errichtung von
Gefrierhäusern beschlossen, und in Köln hat der Stabtrat
Adenauer das Ergebnis veröffentlicht, das mit zwei gefro¬
renen Schweinen erzielt worden ist, die einen Monat im
Gefrierraum verweilt haben. Von diesen Schweinen sind
Kotelctten gebraten, Speck, Brat - und Fleischwurst herge¬
stellt worden, die sich in Farbe . Aussehen und Geschmack
durch nichts von den aus frischem Fleisch hergestellten Wa¬
ren unterschieden haben. Im allgemeinen herrscht ja bei
uns gegen Gefrierfleisch ein gewisses Vorurteil , aber in
anderen Ländern ist das Vorurteil längst zerstreut. In Ar¬
gentinien , Australien und Nordamerika z. B. läßt man schon
seit langen Jahren bas Fleisch in besonders dazu herge¬
richteten Gefrierräumen eingefrieren, um cs dem übersee¬
ischen Handel dienstbar zu machen. Einen Begriff von dem
Umfang dieses Verfahrens gewinnt man aus der Ausfuhr¬
statistik. Allein ans Argentinien wurden im Jahre 1913
1029 633 Hammel und 4 092 743 Rinderviertel , im Jahre

19142844 187 Hammel und 4 400 318 Rinderviertel als Ge¬
frierfleisch ausgeführt , allerdings nicht nach Deutschland,
weil die Bestimmungen des Fleischbeschaugesetzes das un¬
möglich machen oder doch wenigstens erschweren. Nach die¬
sem Gesetz darf die Einfuhr nur in ganzen Tierkörperu im
Zusammenhang mit den inneren Organen erfolgen, aber
dadurch wird beim Großvieh der Zersetzungsprozeß be¬
schleunigt. Beim Kleinvieh besteht diese Gefahr nicht, und
Deutschland hat ja auch von Australien bereits einen Teil
Gefrterhammel bezogen, die freilich durch die Einfuhrzölle
so belastet wurden, daß der Unterschied im Preise mit der
heimischen Ware nur noch gering war . Nachdem jetzt durch
Bunüesratsverordnung die Vorschriften des Schlachtvieh-
und Fleischbeschaugesetzes dahin geändert sind, daß es bei
der Einfuhr von frischem Fleisch nicht mehr der Miteinfuhr
der inneren Organe und des natürlichen Zusammenhangs
dieser Organe mit dem Tierkörper bedarf, und nachdem
ferner bestimmt ist, daß der Tierkörper bet Rindern in
Viertel zerlegt sein kann, ist für die Einfuhr von Gefrier¬
fleisch die Bahn frei. Beschreiten dann die Gemeinden in
höherem Matze den oben angedeuteten Weg, so wäre ein be¬
deutender Schritt vorwärts in der Ernährung des Volkes
während des Krieges getan.

Handelsnachrichten.
Handelsreqiftereintragnngen . Bei der Firma Ameri¬

can Cry stall Glaß  Co ., Gesellschaft mit beschränkter
Haftung wurde eingetragen : „Die Zweigniederlassung in
Wiesbaden ist aufgehoben." — Bei der Firma „Bank für
Handel und Industrie,  Niederlassung Wiesbaden
svormals Martin Wiener)" mit dem Sitz in Wiesbaden
wurde eingetragen : „Durch Beschluß vom 6. März 1813 ist
die Firma der Zweigniederlassung geändert in : „Bank für
Handel und Industrie Filiale Wiesbaden ." _

Verantwortlich für Politik, Feuilletonu. Sport : Carl Dietzel,
kür den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Huneke:
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl Röstel.

Sämtlich in Wiesbaden. , , „ r ,
Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt  G.m.b.H.

Zuschriften jeder Art bitten wir nicht persönlich, sondern stets
an den Verlag, die Redaktion oder Geschäftsstelle zu adressieren.

SANATOGEN
Von 21000 Ärzten anerkanntes Kräftigungsmittel für Körper
und Nerven . Sanatogen schafft einen Kräftevorrat , aus dem
jeder Mehrverbrauch an Körper- und Nervenkraft ersetzt
werden kann. So bietet es also auch für unsere im Felde
stehenden Krieger eine unvergleichliche Möglichkeit zur Er¬
haltung der Gesundheit und Widerstandskraft . In allen Apo¬
theken und Drogerien . Die Sanatogenwerke Berlin 48 N/l.
Friedrichstr. 231, versenden kostenlos aufklärende Schriften

Über#  Sanatogen als Kräftigungsmittel
1. bei Nervenleiden
2. bei Rekonvaleszenz und Schwäche¬

zuständen aller Art
3. bei Magen- und Dannleiden
4. bei Lungenleiden
5. bei Bleichsucht und Blutarmut
6. bei Kinderkrankheiten
7. bei Frauenleiden
8. bei Ernährungsstörungen

ferner9. Merkblatt für werdende Mütter und
Wöchnerinnen.

Wer Sanatogen noch nicht kennt , verlange eine Gratisprobe
von der obengenannten Firma.
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Persil
Wallwäsche!

Henkel's Bleich-Soda
« » » » » » » » » » » » » »

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe «nd Kleider
bei 32

plus Schneider wwe.
Wiesbaden. Hochstättenstrabe16

direkt am Michelsberg.»IS!»» » » » » » » » » » »rOefen-Heröe
unter Garantie für tadel-
losesBrennen .sow.Backen
der Herde in grosser Aus¬

wahl zu Ausnahmepreisen.
Ersatzteile , Roste aller

Art, Wasserschiffe.
272

Jacob Post
Hochstättenstrasse 2.

Fernspr. 1823.

fVft +A werden von tiicht.,
erfahrener Modistin

umgenäht, garniert bei billigen
Preisen. Alte Zutat, verwendet.
Adolfstr. 5, Gth. 3. rechts, f.3751

Blauweissen Gartenkies
in Körben und Säcken, Karren in J/i und ' /-> Waggons.

L.Rettenmayer,Hofspediteur/^ rÄ. 5>
1434 (Gärtner und Wiederverkäufer Rabatt .) 62/6

Grotzer Zchuhv erkauf!
Rest- Muster- und Einrelpaare für Herren. Damen und Kinder
darunter mehrere hundert Paar , welche sich für Konfirmanden u.
Kommunikanten sehr am  Parterre
aut eignen, werden IlßUCäClüt ZZ . , undsehr billig verkauf- * * ^ ** »? ** ? ¥^ i . Stock.

Waschen Sie sicti den Hopf
■V nait

Schampoon
mit \feilclieng eruch
Scbuppenfineles . volles . glanzendes Haar

Vor * Kein fettiges Haar mehr
Vorzllgllctie Steinigung des Hanrboden»

ZUQCf Vorbeugungsmlttel gegen UaarausloU
Beste und billigste Haarpflege

Echt nur mit dem schw arzen Kopt
Alleinige rabriki Hans SdiwarzKopt , G . m . b . HL.. Berlin.

Erhältlich in Apotheken, Drogerien , Pariümerie - und Friseur -Qeichältfn.
2,?,22



Sette6 Wiesbadener Neueste Nachrichten

Wer sparen will
bei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen-,
Herren- u. Kinder-Kleider chem.reinlgen oder umfSrben.
Ebenfalls Vorhänge, Decken, Handschuhe, Federn etc.

Mittwoch, 24. März 1915

Färberei Gebr . Röver
Läden in Wiesbadens Langgasse12,

Rheinstrasse 56 , Bismarcknng 33.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 24. März, abends 7 Uhr:
89. Vorstellung . Abonnement D.

Abu Haffan.
Komische Oper in 1 Akt von F . C-
Htemer. Mustk von Earl Maria von

Weber.
In Szene gesetzt von Herrn Ober.

Regisseur Mevus.
Harn» , Kalif non Bagdad

Herr RodinS
Zobcide , seine

Ab» Hassan, Liebling de» Kalifen
Herr Haas

Fattme , feine Frau Frl . Bommer
Mesrur , Vertrauter des Kalifen

Herr Schwab
gemrud , ZobctdenS Zofe

Frl . Reimer«
Omar , ei» Wechsler

Herr von Scheren
Gläubiger Abu Hassans. Gefolge
de« Kalifen und ZobcidenS . Die

Handlung spielt in Bagdad.
Mufikalische Leitung : Herr Kapell¬
meister Rother . Spielleitung : Herr

Ober-Regisseur MebuS.
Hieraus:

Die Jahreszeiten der Liebe.
Bier Alt -Wiener Tanzbilder von
H. Regel . Musik von Franz Schu-

Seit , eingerichtet von I . Lehnert.
Nristudieit von der Ballettmeistertn

Frau Kochanowska.
1. Bild : „Liebessriihling ".
Am .Htmmelpfortgrnnd",
2 Bild : „Sommerglück",

fcuf der „Bnrgbastei ", am Tage des
Einzuges der FreihettSkrieger,

lg . Juni 1814.
8. Bild : „H-rbstr- nschen".

ft« Mödling am Tage der Silbers
Hochzeit BranbstätterS.

j . Bild : „WintertrSnme ".
I » Wien , Mitte des vorigen Jahr¬

hunderts.
Ende »ach S.l « Uhr.

Donnerstag , SS., Ab. B : Di - Wal-
küre. (Anfang g Uhr.)_

Residenz-Theater.
Mittwoch, 24. März, abends 7 Uhr:

Pension Schüller.
Schwank in 3 Auszüge» von Wtl-

- Helm Jacoby und Carl Laufs.
Spielleitung : Feodor Brühl.

Philipp Klapproth Willy Ziegler
Ulrike Sprosser, Witwe , seine

Schwester Minna « gte
Jba , « lsa Erker
Franziska , Dora Henzel

(deren Töchter)
Alfred Klapproth Rudolf Barta
Ernst Kißling , Maler , Alfreds _
Freund F °ses Münch
Fritz Bernharde Herm. Nesselträger
Josestne Krüger, Schriftstellerin

Rosel van Born
Schüller, ehemaliger Musik»

direktor Reinhold Hager
Amalte Pfeiffer , seine

Schwägerin Theodora Porst
Friederike , ihre Tochter

Luise Delosca
Eugen Rümpel Georg Jacoby a. G.
Gröber, Major a. D.

Rud. Miltner -Schönau
Jean , Zählkellner Herm. Hom
Erster Gast Nicola «» Bauer
Zweiter Gast Max Deutschländer
Ein Blumenmädchen Marga Krone

Ende 9 Uhr.

Donnerstag , S«.: Eturmidyll.

Wiesbadener
Bergnügungs -Pakast

Dotzbcimer Straffe 19.
Mittwoch, 24. März, abend» 8 Uhr:

Buntes Theater.
Tägl . abdS. 8 Uhr: Buntes Theater.

Stahttbeater Mainz.
Mittwoch, 24. März : Konzert.

Mene« Theater FranNnr ? a M
Mittwoch, 24. März , abends 8 Uhr:

Di « erste Geige.

Kurhaus Wiesbaden.
«Mitgeteilt von -lem VsTtebrstrareau.
Mittwoch , 24 . Marz:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herm . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Turner -Marsch Muth
2. Vorspiel z. Oper „Faust“

Ch. Gounod
3. Dorfschwalben aus Oester¬

reich, Walzer Joh . Strauss
4. Pastoral , Fantasie Wilmers
5. Andante aus der G-dur-

Sonate L. v. Beethoven
6. Ouvertüre zur Oper „Der

Barbier von Sevilla“
G. Rossini

7. Fantasie aus der Oper
„Carmen “ G. Bizet

8. Zigeunertanz J . Raff.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1 Reitermarsch aus „Sym-
plicius “ Joh . Strauss

2. Ouvertüre zur Oper „Die
Puppe von Nürnberg“A. Adam

B. Melodie, Konzertstück
E. Kretschmar

Vorschuss =Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichstrasse 20.

Tagesordnung
der ordentlichen Generalversammlung

am Samstag , den 27. März 1915, abends 8V2 Uhr
im Saale des Turnvereins Wiesbaden , Hellmundstrasse 25 , dahier.

1 Bericht des Vorstandes über die Verwaltung des Jahres 1914;
2 Neuwahl von 4 Aufsiehtsratsmitgliedern anstelle der nach § 17 der Satzungen aus¬

scheidenden Herren : Architekt und Stadtverordneter Fritz Hildner , Landwirt und Stadt¬
rat Wilhelm Kraft , Fabrikant Hermann Petmecky , Schuhmachermeister Emu Rumpf,

3. Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung ; der Jahresrechnung 1914;
4. Beschlussfassung über Genehmigung der Bilanz, Entlastung des Vorstandes und Ver¬

wendung des Reingewinns aus 1914;
5. Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Wir laden zu zahlreicher Teilnahme an der Generalversammlung mit dem Be¬
merken ein dass die Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben , die Bilanz, die Gewinn¬
end Verlustberechnung des Jahres 1914, sowie das Verzeichnis der Mitglieder nach dem
Stande vom 1. Januar 1915 von heute an , der ausführliche Geschäftsbericht von Frei¬
tag den 26 März 1915, an in unserem Geschäftshause offen liegen . Drudcabzuge können
in Emp fang genommen werden und stehen auch in der Generalversammlung zur Verfügung.

Wiesbaden , den 19. März 1915. 1487

Vorschuss “Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

gßß  Hirsch Hehner Frey Schleucher.

Bekanntmachung.
Nachdem Sie Geschäfte der ersten Einführung erledigt sind,

werden von Donnerstag , den 25. ö«. Mts ., ab die Bürostunden
für die gesamte Brotverteilung einbeitlich festgesetzt auf:

sormittagSS—12 Vt und nachmittags3—5.
Es sind vorgesehen im Rathaus:
1 für die Haushaltungen eine Meldestelle und eine Aus-
' gleichstelle in Zimmer 38. sowie eine Marlen -Ausgabe-

stelle in Zimmer 16,
2. für Anftalten, Hotels, Wirtschaften ufw. eine Meldestelle

und eine Marken-Ausgabestelle in Zimmer 46.
Die Meldestellen nehmen alle Meldungen, sowie Anträge auf

Berichtigungen entgegen und erteilen Auskunft.
Die Marken-Ausgabestelle für Haushaltungen «wt

Sou Donnerstag , den 18. Mär, - Mittwoch, den 24. M-r,
neue Marken aus für diejenigen, welche erstmalig Marken für
2 Wochen erhalten haben.

Die Ausgleichstelle nimmt die entbehrlichen Marken ent
gegen, gibt diese an Bedürftige wieder aus und tauscht in Son
Verfällen ober gegen ärztliches Attest Marken um.

Die Ausweiskarten sind in jedem Falle , die Brotmarken f
jeden beabsichtigten Umtausch mitrubringen.

IveutfcheHqpothekenbank
in Meiningen.

.. lllipl. . . . . . . . \

Kreisfomitee
vom

I Roten kreuz Abteilung Hl
Schlotzplatz\
Mittelbau.

1Annahme°«nLiebesgaben
insbesondere: Zigarren, Tabak, Taschenlaternen,

f Kerzen, Schokolade, Kakao, Hafermehl, Dauer-
L wurst, Zucker, Handtücher, Taschentücher. ::

f Ausgabe von Strickwolle
I und Angeschnittenen Hemden.
I 1068 (Keine Vergütung von Arbeitslohn .) 127

I Geöffnet: Werktags von 9 - 1Uhr vorm, und3 - 6 Uhr nachm, j
W 1

inimlllllllli.m.iillllllllmi.iiillllllllmi.mllllllllliii.iiilllllllllmmilllllllln. llllll»iiiminllllhmiii^ ^

4. Finale aus der Oper „Lohen-
grin “ R. Wagner

5. Der Erlkönig , Ballade
F. Schubert

6. Ouvertüre zu „Mozart“
F . v. Suppe

7. Largo in Fis -dur Jos . Haydn
8.Fantasie aus der Oper „Die

weisse Dame“ A. Boieldieu.

In einer Waschanstalt (. reelle
Witwe Anstellung od. Wascherei-
Filiale zu übernehmen. Offert,
erbeten unter Lt. 174 an Fil . 1.
Mauritiusstrahe 12. i. 3753

14—15jähr . braves Mädchen
vom Lande sofort gesucht.
f.3754 Webergaffe 23. 8.

> Zwei junge Leute erhalten
1 billig Logis. Hermanstrahe 8.

Parterre. _ 1-3756
Weg.Um,. verk. : 1Ottomane.

Kommod..Kleiderschr., i-Waschk.,
Waschkons.. Waschtische. Nacktt..
Sofat .. KüchenLKüchenichr.. An¬
richte bill. Homstattenstr. 16,3 l.

43755 __

MERCEDES

tünerg&ii 'Venb„Concoiflia“
its-

Alleinverkauf für Wiesbaden

BlumenfEiai
Kirchgasse 39.

zum Besten der Kriegsfärsorge
der Stadt Wiesbaden

am Palm-Sonntag, 28. März 1915, abends 8 Uhr
in der Lutherkirche.

Leitung : Chormeister Kapellmeister Maus Weistoaeii.
Mitwirkende :KonzertsängerinFräuleinMagdaArm 'brust,
HerrOrganistFritzZeehu .HerrKarlSohwartze (Oboe,,

Mitglied des Städtischen Kurorchesters . 377
Eintrittskarten sind zu haben in den Musikalienhand¬

lungen E. Schellenberg , Gr. Burgstr . ; F. Schellenberg , Kirch¬
gasse ; A. Stoppler , Adolfstr . ; H. Wolff , Wilhelmstr . ; den
Zigarrenhandlungen H. Cron , Kirchgasse ; J . Stassen , Kir_h-
gasse ; der Papierhandlung L. Durst , Moritzstr . 28, sowie bei
dem Küster der Lutherkirche . Oer  Vorstand . ^

Neu eröffnet!
fKaffeeXJ .9 . 1

Musikalische Unterhaltung.
367 1492

Uber neutrale Häfen
Auskünfte über Verladeangelegenheiten, üb. Frachten, sow:e-->
Besorgung von Transport - u. Kriegsrisikoversidierung erteiltL.RETTEiflft»AYER,Kgl.Hofspediteur,Nikolasstr.5.

Bilanz vom 3!. Dezember 1914.
Aktiva.

Kaffenbestand.
Guthaben bei Bankhäusern
Darlehen gegen Effekten.
Effekten.
Wechsel.
Verschiedene Debitoren .
Hypotheken . . - - • • -
Hypothekarische Kriegs-Darlehen
Hyvotbeken-Zlnsen und -Annuitäten
Bankgebäude in Meiningen und Berlin
Mobilien

Passiv «.
Aktienkavitai
Reserven . - » ' '
Prämien -Reserve . . .
Gesetzl. Rückstellungf. Pfandbrief -Agio
Planmäßige Rnckstell. f. Talonsteuer .
ögl. f. Zinsentschädignngen . . .
Kreditoren.
Pfandbriefe.
Pfandbrief -Zinsen . • • • • •
Noch nicht erhobene Dividende .
Neberschuß . .—:—

1 045 709 35
815 005 97

1-525 807 58
7 036 311 25
1 015 606 62

217 016 60
600 143 005 63

85 600 —
8 280 452 16
1 844 000 —

1 —

622 008 516 16
Jl

31 500 000 —
9 500 000 —
2 675 958 03

64 033 95
237 798 11
618 197 22

2 026 844 89
566 264 300 —

5 710 169 02
4 893 —

3 406 321 94
622 008 516 16

Meiningen,  den 16. Februar 1915.

.Ä 1200 vom 24. ds. Mts . ab zur Auszahlung.
Meiningen,  den 22. Mär , 1915

385 Deutsche Hypothekenbank.
□□□□□aDDDünnnGnnmanmnmnonaonnnnoonnna.MM jniti echmm«,Elbenhem.

1 Heute abend § chlttchtsest.
Bitte meine wertenGästc. sich ihr Brotmitzubringen

Es ladet ireundl . ein 389

| WetterberichM
C w t>
«, C => C a

Zr ; 3
£ 30 k

K .naus et*\ Langgasse 31—Taunusstr.16
HnrzlaJia « t.

»fm
II / fl

-3

Franz Vetterling !
Marktstrasse 26.

Bon der Wetterdienststelle Weilbur«.
Höchste Temperatur nach 0 .: + 13 niedrigste Temperatur + 4

Barometer : gestern 765.6 mm. heute 765.0 mm.
Boranssichttiche Witterung für 25. Märzr

Nur zeitweise etwas aufheiternd , strichweise leichte Regen,
fälle, Temperatur wenig verändert

Niederschlagshöbe seit gestern: ,
Weilburg
Feldbera
Neukirch
Marburg

Trier .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel . .

Wafferstandr Rheinpegel Caub: gestern2.35. heute2.82
Lahnpegel : gestern 2.08, heute 2.00._ __ .

25. März Sonnenaufgang 5.56
Sonnenuntergang 6.18

Mondaufgang 10.57
Monduntergang 6.00
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